
III
Von liſchen alanden

Von rofeſſor Lie Dr Sellmann Hagen
In weſtfäliſchen Jahrbüchern von und Heimatvereinen.

die den letzten Jahren erſchienen ind finden Wir öfters längere
Aufſätze, die von wů

iſchen Qalanden handeln Es iſt dies ger  ezu
ene auffallende Erſcheinung. Der run Afür ieg auch der fa
miliengeſchichtlichen orſchung, die den Kreiſen unſerer Bevölkerung
gerade in den letzten Jahren weitgehendſte Fortſchritte gemacht hat
Mit dieſer Familienforſchung kann Eitelkeit und Dilettantismus ver.
bunden ſein. Zumeiſt indeſſen e Heimatliebe Familienſinn und
Gediegenheit ahinter Wir ſſen die Familienforſchung freudigſt be
grüßen auch dort ſie uns den Kirchen und Pfarrarchiven en
mal unbequem 3u werden 10 Man hat ſchon vielfach daran gedacht
die Tauf  7 Trau⸗ und Sterberegiſter die ſich unſeren Kirchen
büchern efinden veröffentlichen Aus ähnlichen Gründen hat man
neuerlich die Mitgliederliſten vo  2 einzelnen Kalandsbruder
chaften veröffentlicht So finden WiTI der Zeitſchrift für vater
ländi  e und Altertumskunde herausgegeben von. dem Ver
ein für und Altertumshunde Weſtfalens 85 and Ab
teilung, Aufſatz von Ferdinand Schmidt, Burg Altena W.,
ber den Kaland enden enn Verzeichnis der Mitglieder dieſer
Bruder  0 elte 66ff Dasſelbe iſt der all den Beiträgen zur

von und Eſſen, herausgegeben von dem iſto
riſchen Verein für und Stift Eſſen 48 Heft Eſſen 1930
auf Elte 74— 97 die Bruderſchaftsliſte des en Kalands den
Dekanaten Wattenſchei und Eſſen (13 Jahrhunder ff.) abgedruckt
iſt Wir en dus dieſen Verzeichniſſen, Wie die Mitgliedſchaft ſich
durchaus nicht mit den Grenzen der Dekhanate Wattenſchei und
Eſſen Die Mitgliedſchaft WMWar leſe Grenzen nicht gebunden

Es iſt ene auffallende Erſcheinung, daß gerade Weſtfalen
viele Kalande finden ind mehr als anderswo In folgenden rten
Weſtfalens finden Wir Kalande das Gründungsjahr iſt ſowei feſt
8  Ar Klammern hinzugefügt Bielefeld Billerbech Brakel
Brilon (1323), Büren besfe Epe (um Herdeche (1374),
örde, Höxter Meſchede inden Münſter (2 Bruderſchaften) Neuen—
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erſe, Nieheim Nienberge, Ottbergen Paderborn, Reckling  2  —
hauſen, Seppenrade, oe 2), Warburg (um Warendorf,
Wattenſcheid, Werl, Wiedenbrück, üllen (um 1350) 0. Kalande finden
WII dann außerhalb Weſtfalens noch andern, eswig, olſtein,
Lauenburg, Mecklenburg, Pommern, annover, Brandenburg. Am
dichteſten finden WMII die Kalande mn Weſtfalen beieinander. ber auch

Rheinlande finden Wil

Uns intereſſier beſonders die rage E Bewandtnis 0
mit dieſen Kalanden? Was iſt Sinn und Bedeutung dieſer Bruder
ſ

en Es iſt auffallend daß der langen eihe unſerer Jahr
u  er für weſtfäliſche Kirchenge  ichte bisher noch nicht davon die
ede eweſen iſt icherlich, handelt ſich emne mittelalterliche
Inſtitution die mit reformatoriſchen und ſpezifiſch evangeliſchen Ge
danhen ni 3u tun 3u aben ſcheint Ja habe den ſtarken Ein
druch daß uns Evangeliſchen aus dieſen Gründen chwerer
den el dieſer mittelalterlichen rganiſation aſſen Mir iſt
aher erklärlich, daß die Ausführungen über die Qalande die man

evangeliſchen Nachſchlagebüchern findet eigenartig verſchwommen und
unklar ind Man leſe beiſpielsweiſe nach, WwS5S ſich der eal
enzyklopädie für proteſtantiſche Theologie und Kirche (3 Auflage,

and elte 703ff.) oder „Religion Geſchichte und Gegenwart“
Unter dem orte „Kalan efinde Wir Evangeliſchen 0  en die
Reigung, ol Bruderſchaften von modernen Organiſationen ähn  —
er Art her 3u begreifen Kein Under daß ſich eutſchen
Pfarrerblatt des Jahres 1931 em Aufſatz über die Kalande befand
der direht die Uberſchrift „Die älteſten Pfarrervereine“ rugs) So

Vgl die Kalandsbruderſchaft Recklinghauſen (1334-1788) von
Dr Wilhelm Mummenhoff 0  en der Veſtiſchen Zeitſchrift heraus⸗
gegeben b0  — erein für Drts und Heimatkunde Rechlinghauſen,
33 Band, ahrgang 1926, 162

Bonn, Köln, Neuß, Ahrweiler, en, Neviges, Xanten,
Zülpich

In Nr 11 des eu  en Pfarrerblattes, ahrg., 167, werden
Kalandsbruderſchaften von Stud 6O eorg Werner als älteſte Pfarrer—
vereine bezeichnet ohne daß ein eweis dafür rbracht würde  I Trotzdem

In Nr 21 des Pfarrerblattes auf run von Quellenmaterial den
achweis brachte daß nicht Nur Geiſtliche ondern auch e  1  E und
rauen von Anfang 3u dieſen Bruderſchaften gehörten le eorg
Werner bei ſeiner Behauptung
Jahrbuch des irchengeſchichtlichen Vereins



fach egt e Sache ni ollen tT le alandsbru rſch NSIINIRN
ihremtiefſten eſen nach verſtehen, dann müſſen wirvonder mittel⸗
alterlichen Gedankenwelt herkommen. Wir dürfen dabei uns nicht leiten
laſſen ur Ausführungen, Wie ſie in den genannten Nachſchlage⸗
werken inden ſind Wir müſſen uns die Mühe geben, die
Gründungsſtatuten und Niederſchriften der einzelnen Kalande durch
zuſtudieren Erfreulicherweiſe V

ſt wertvolles ateria gerade den
letzten Jahren veröffentlicht

Die Kalande die Mittelalter ſo weit verbreitet müſſen
irgendwie ausgeſprochener eiſe die mittelalterliche Welt und
Lebensauffaſſung widerſpiegeln Die mittelalterliche Cele War Ur
und durch tranſzendent eingeſtellt Der irdiſche Zuſtand iſt vorüber⸗
gehend nebenſächlich, weniger wichtig, die eigentliche Wirklichkeit iſt
das enſeits, iſt der Himmel Hier auf Erden iſt man le der
ſtreitenden 11 Die Hauptſache iſt daß man einſt nach dieſem
Erdenlauf le der triumphierenden ＋ wird Allein der Uber
gang von der ſtreitenden 11 zur triumphierenden 11 iſt hart
und er Dazwiſchen iſt das Fegefeuer, durch das jede einzelne eele
hindurch muß Zwiſchen der ſtreitenden und triumphierenden I

die eldende 11 mit ihren Fegefeuerqualen Nun hat man aber
die Möglichkeit von der ſtreitenden 11 Aaus auf die eldende IE
einzuwirken Man kann hier auf rden durch ebe und durch Seelen
meſſe die Leiden Fegefeuer mildern und kürzen esha wendet
ſich die ſtreitende Ir die triumphierendeI ami von dort
aus den Seelen, die Fegefeuer ſ

en geleiſtet wird So
häufte das Mittelalter Heiligenaltar 3u Heiligenaltar den Kirchen,
von aus täglich ei Gebete emporſtiegen So wurden von den
erſonen, die über die nötigen Geldmittel verfügten Mittelalter
Vikharien geſtiftet ami den Altären, die mit den Vikarien de
tiftet mm wieder Seelenmeſſen für den Abgeſtorbenen für
den Stifter der Viharie dargebracht wurden Schon 3u ſeinen Leb
zeiten wollte man ſeinen Tod und die Zeit die darauf folgte,
denken und Afur tun wOS man nur tun konnte In dieſen edanken
gängen⸗ wurzeln auch die alandsbruderſchaften die den aus

Vgl Die Heimat ergangenheit und Gegenwart, herausgegeben
von Dr. Uur Gärtner, Jahrgang, 1931, Verlag von Bauer, Rech
linghauſen, 41, noch Ausführlicheres über den Wert der mittelalter⸗
en Totenliturgie 3u finden iſt



und des zukünftigen Seelenheilshatten
So chließe ich mich zunã hei dem en nach Sinn und eſen

der Kalande der Auffaſſung des Domhapitulars Bieling in Paderborn
0 der ſich i ſehr gründlichen Aufſatz über die Kalandsbruder
chaften ſchon 1872 der Zeitſchrift für vaterländiſche und
Altertumskunde herausgegeben von dem Weſtfäliſchen Verein für Ge
ſchichte und Altertumskunde elte folgendermaßen geäußer hat

„Die Kalande Bruderſchaften und ſind 11  1  E Gebets
vereme gebilde durch das freiwillige Zuſammentreten von Geiſt⸗
en und Laien beiderlei Geſchlechts die ſich zur Aufgabe
machten gewiſſen agen des Jahres gemeinſchaftlichen
Gottesdienſt halten, für die (benden oder abgeſtorbenen Mit
lieder des Vereins zu eten der ſie verbindenden lebe nach C
deutſcher auch durch emn gemeinſchaftliches Mahl Ausdru

geben und ihre allgemeine lebe durch emne Erquickung der
Armen betätigen.

Bei der Bildung dieſer Vereine 1 aber die Abſicht,ſich der
Jürbitten und der pfer der Vereinsmitglieder nach dem ode
vergewiſſern und ſo, Wie den abgeſtorbenen Mitgliedern, die über  33
das rab hinausreichende tebe erweiſen ſo auch ſelber z3u
empfangen und ſich u ſichern, m den Vordergrun Dieſes drüchen
die Geiſtlichen, we die Bruderſchaft zu Corbach 0  E

ſtifteten, Aus indem ſie den atuten agen, ſie hätten, da
ihnen Vermögen fehle, ſich Memorien 3u ſtiften zUm eile
ihrer eele ene Kalands Bruder errichte Dies hätten ſie ge
tan, weil das ndenken die Menſchen beſonders die rieſter
auf dem ande, nach ihrem ode ſo bald ergehe, keiner ſich dann
ihrer cele erbarme und Aaus Mitleid Exequiens) oder
Meſſen für ſie halte 5).
Das iſt der Kernpunkt der alandsbruderſchaft daß ſie ſchon hier

auf Trden für das Seelenheil Himmel ſorgen ill Es iſt enmn Er

quickender und tröſtender Gedanke, fürbittende Brüder hier auf Tden

xequien ſind die kirchlichen Zeremonien die die Totenfeier bilden
das Darbringen des Meßopfers für erſtorbene Offieium defunetorum

Arme und einſame Landgeiſtliche 0  en ſo durch die Kalande afu
eſorgt daß ſie nach dem ode nicht ſo ſchnell vergeſſen wurden
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zu haben, wenn die Seele Fege ſchma tet. Deshalb iſt es
von ſo großer Wichtigkeit, daß die Namen der geſtorbenen Brüder
ſorgfältigſt in die Bruderſchaftsliſte eingetragen werden. Daher aben
Wir ſorgfältig geführte Mitgliederverzeichniſſe. Urden die Mit
lieder in ein Buch eingetragen, ſo wurden die Namen der
oten jedesma mit übertragen. Vielfach finden wir in dem Anfang
ſolcher Liſten eine el von Mitgliedern, worüber zu eſen
„Nomina defunctorum“. eSha War möglich, WwOSs in keinem
andern Vereine 1e möglich geweſen iſt, daß ote noch In die RKa
landsbruderſchaft aufgenommen werden konnten. Wir wiſſen

Einzelfälle, daß Verwandte noch nachträglich ihren verſtorbenen
Verwandten in die alandsbruderſchaft aufnehmen ließen. Die eben  5
den Brüder und Schweſtern orgten nun für Gebete, für Seelenmeſſen.
Der mittelalterliche konnte nicht nUur den ebenden Utes
weiſen, ondern auch den oten.

Daß natürli bei dieſen Bruderſchaften die Geiſtlichen eine hervor⸗
ragende und führende ſpielten, arüber brauchen wir nicht
reiten. Die Geiſtlichen 10 nur allein imſtande, die wirkſame
eelenmeſſe leſen Der Qie konnte nur Vaterunſer und Ave-Maria
für die Verſtorbenen eten Die Geiſtlichen aben auch verſtanden,
leſe bevorzugte ellung erhalten und auszunutzen. Sie aben
ſich vielfach größere Geldvorteile, dann auch noch Orteile bei den
Mahlzeiten rſ Einzelheiten arüber findet man, wenn man die
Statuten der einzelnen alandsbruderſchaften ſtudiert. eben den
Geiſtlichen von Anfang Laien vorhanden. Das wird uns

ſofort beſtätigt, wenn wir uns die itgliederliſten, die gerade in letzter
Zeit äufiger veröffentlicht wurden, genauer anſehen.

In der itgliederliſte der en Bruder in den Dekhanaten
Wattenſchei nd Eſſen finden wir zuerſt aufgezählt die rieſter⸗
mitglieder. An zweiter Stelle die der adeligen Mitglieder,
die als milites und militares bezeichnet werden. An ritter Stelle ſind
die vulgares, die Hofbeſitzer, Dienſtleute, Bürger und Beamte auf
gezählt. Ohne weiteres aben aber auch die Frauen Ufnahme ge
funden. Bei einem Geiſtlichen eſen wir, daß auch ſeine Utter in die
Bruderſchaft mit aufgenommen iſt, bei den Weltlichen ſind vielfach
auch die Schweſtern (sOrores) und vor em auch die rauen (uxores
mit genannt

Beſtätigt wird uns dies durch die Aufzählung der Mitglieder, die



zur Kalandsbruderſchaft 3u Menden gehörten. Das Verzeichnis fängt
mit einer Liſte, die die UÜberſchrift räg S8ti Sun fratres defuneti

Dann finden wir hintereinander die Namen der Geiſtlichen, eligen
und Bürgerlichen. Wenn man leſe are eidung Im Mittelalter ge
macht hat, ſo müſſen wir edenken, daß leſe Standesunterſchiede ſelbſt
bei kirchlichen Bruderſchaften nicht ganz verwiſcht wurden.

Wir finden aber auch älteſte Mitgliederverzeichniſſe der Kalands
bruderſchaft, Geiſtliche und Weltliche durcheinander aufgezählt ſind.
Das iſt der all bei dem älteſten itgliederverzeichnis des
Großen Kalands Dom zu Münſter. An erſter Stelle hier
agiſter otgerus Oldendorpius. An weiter Stelle wird ein eliger
Hermannus de Boderbeche enannt. An ritter Stelle ein gewiſſer
Johannes Dobbe, an vierter Stelle em Arnoldus Ustodis

Wir finden keiner Stelle der atuten und auch in keinem Mit
gliederverzeichnis, das uns zur Verfügung daß die Kalands
* nur auf die eriker beſchränkt war Wie läßt ſich dann
die Behauptung aufrechterhalten, daß die Kalande die älteſten Pfarrer⸗—
vereine eweſen ſeien? Und wenn wirklich urſprüngli nur Pfarrer

den Kalandbruderſchaften gehört hätten, ſo müßten doch arüber
achri  en vorhanden ſein, daß man ſpäter Frauen und e  1  E
in die Bruderſchaft aufnehmen durfte. Wer hier nur „älteſte Pfarrer—
vereine“ ſieht, der verkennt gänzlich Sinn und Weſen der Kalands
bruderſchaften. Hier handelt ſich eine Seelenangſt und Seelen
not, die nicht nUur der Geiſtliche, ondern jeder mittelalterliche
empfand. Um dieſer Seelennot und Seelenangſt zu entgehen, 0 der
mittelalterliche mehrere Möglichkeiten: Er konnte Vikarien
ſtiften, er konnte für eld Seelenmeſſen eſen laſſen Er konnte auch
m die Kalandsbruderſchafft eintreten. Es War die Uber
legung anzuſtellen, auf welchem Wege billigſten und bequemſten
dazu kam, ſein Seelenheil zu ern nter Umſtänden WMar das
Billigſte, in eine Kalandsbruderſchaft einzutreten. Geldopfer hat auch
dieſes noch gefordert. esha konnte nicht jeder ohne weiteres in die
Kalandsbruderſchaft eintreten. Das Gebiet, über die ſich die Kalands
bruderſchaften erſtreckten, War vielfach weit ausgedehnt. Das ri uns

Vgl Der große Kaland Dom zu Münſter, von Univerſitäts⸗
ſſ Dr. Rich Stapper In der Zeitſchrift für vaterländiſche Ge
ſchichte und Altertumskunde, 86 Bd., Abteilung, 82 ff



beſonders bei de attenſcheider indsb uder entgeg
ihre Mitglieder m dem eutigen weit ausgedehnten rheiniweſt
fäli Induſtriegebiet Wenn Wir den einzelnen Namen nach
gehen ſo inden Wir daß die Beſitzer der Uralten Bauernhöfe vor
em dazu gehörten Einer der gar ni 0 konnte auch ſchließ
lich nicht 1 die alandsbruderſchaft eintreten Es kam dazu daß en
gewiſſes Anſehen und ene gewiſſe Uur für leſe B  *  0  7 die
doch gewiſſen exkluſiven Charakter 0 Ui war In der
Wattenſcheider Mitgliederliſte finden Wir folgende Tte Eſſen,
Hattingen Linden um, Stiepel Brockhuſen, Hamm Steele, Bor
bech rlen Wattenſchei itten Stoppenberg, Elberfeld
Herne Dieſe Aufzählung von vielen rten darf aber nicht den Ein
druch uns erwechen als ob Wer weiß Wie viele Mitglieder der
damaligen Wattenſcheider Kalandsbruderſchaft geweſen ſeien Wir
müſſen edenken daß die itgliederliſte ſich durch Jahrhunderte hin⸗
durchzieht und daß die aufgezählten Brüder und Schweſtern nach
einander der Bruder geweſen ſind

Bei eihe von Kalandsbruderſchaften wird ausdrücklich be
mer. daß nur ene beſtimmte Zahl von Mitgliedern der Bruder

ſein darf In der alandsbruderſchaft 3u Wiedenbrüch dürfen nur
18 Geiſtliche und Laien ſein Zu der alandsbruderſchaft Neuen⸗
heerſe dürften nur 24 rieſter, 12 Laien und die Stiftsjungfern gehören
In der Mendener Kalandsbruderſchaft ſollte die itgliederza
15 Prieſter und 15 Laien nicht überſteigen Wir ſolchen en
ſchränkenden Beſtimmungen, daß die Geiſtlichkeit verſtan in jedem

ſich die Vormachtſtellung den Bruderſchaften 3 erhalten.
Im Rechlinghäuſer Kaland betrug ſatzungsgemä die Höchſtzahl

Prieſter, 40 Laien.
Trotzdem bleibt eſtehen, daß e  1  E jederzeit! dieſen Bruder

chaften Ufnahme fanden ſoweit ſie als würdig erachtet wurden Ja
Einzelfalle iſt die ründung alandsbruderſchaft ogar von

Fürſten und Grafen＋ So wird bei der Kalandsbruder
von Wiedenbrück, die Ahre 1343 gegründet iſt als erſter

Gründer enannt Graf tto von ietberg.
Wer konnte nun von den Laien aufgenommen werden? Über die

Uufnahme die alandsbruderſchaft z3u Wiedenbrüch in den
Beſtimmungen



„RecipiendusVita moribus uda et habilis, 1gione
induatur: atque 18ne fraterne charitatis intus inflammatus,
CErEJ), M flammigerum manibus gestans humiliatus ante
altare prosternat et incipiatur solemniter Veni sancte
Spiritus reple tuorum cOrda Postea dieatur PSalmus Deus
misereatur HOstri Ut auldibus, „Gloria AtrI yrie

ter Ater noster et 0O8 indueas intentationem
AIlVum fac tuum EI domine auxilium
Esto nobis turris forti  Iin!s facie InImICOruUm Domine
exaudi Oremus Pretende Domine famulo Huio dexteram
celestis auxilii Ut te tOto corde diligat et Que igne postulat

mereatur 6 uſw —
Wenn Wir dieſes ateiniſche Statut wirklich ſtudieren, ſo atmen Wir

ſo ganz den mittelalterlichen Ei der Kalandsbruderſchaft und er

fahren gleichzeitig, Wie die Aufnahmefeierlichkeiten geſtaltet wurden.
Da ſich indeſſen beim Kaland ene Inſtitution handelt die

auf altſächſiſchem Gebiet ihren Urſprung und ihre Ver
reitung gefunden hat, ſo finden wir auch Uralte atzungen nieder—
eu  er Sprache So eißt Statut der Kalandsbruderſchaft in
Neuenheerſe:

„Hirum ſo hebbet de reſters to mit Ichts welchen andern
reſtern darumme wohnhafftig, und unſe werdigen Capittels Per⸗
ſonen unſe Suſters und fromme Borgers mildiglicken betrachtet
dat thokommende Lewendt und den dag des lesten gerichts mit
guden wercken vor (to) komen eindrechtliken erdacht und geſatiget
emnme Wiſe der Broderſchup des Kalants de Ere des Almechtigen
C5 und ſines illigen Lichams, ſiner konigliken er age
Maria alle Es illigen tho Troſte und verloſinge [ hriſten
elen Up dat ſe nicht vergencklick ſin guden werken, ſonder 10
mehr 10 mehr waſſende werden wettenheit und Dogenden we

den Dag der leſten thokommeſt Jeſu riſtidꝰ) 16

Dieſer niederdeutſche Text der Satzung iſt auffallend unbeholfen,
aber er gibt an  Ulicher eiſe die immung wieder, Wie

Zeitſchr für vaterl Altertumshkunde 75 and Ab  N
eilung, 145

Zeitſchr für vaterl Altertumshunde and Ab
teilung, 78



ſie mM ſolchen mittelalterlichen Kalandsbruderſ chaften vorausgeſetztwerden muß
lle leſe Satzungen, mögen ſie nun lateiniſch oder niederdeutſch

ſein, behandeln in ihrem erſten eil immer wieder die Aufnahme der
rüder und Schweſtern Die Aufnahmefeierlichkeit wurde immer
während des Hochamtes nach dem Offertorium vor dem Altare vor

Der Aufzunehmende kniete mit einer brennenden erze in
der Hand

Immer wieder 11 in all dieſen atzungen der Grundgedanke her
vor, daß man füreinander, beſonders in der Stunde des Odes, und
die ebenden Brüder für die geſtorbenen Brüder eten ollten Dieſe
Fürbittebeſtimmungen verſchieden. Von dem großen Kaland
Dom zu Münſter ſagt Univerſitätsprofeſſor Dir ichard Stapper mit
ezug auf leſe Beſtimmungen:

E  Ees geiſtliche und weltli  e itglie des Kalands täg⸗
lich für die ebenden und verſtorbenen Mitbrüder beſtimmte Gebete

almen mit Drationen bzw Paternoſter und Ave-Maria)
zu verrichten. Da nach mittelalterlichem Gebrauch die ung
mögli un Anweſenhei mehrerer rieſter und vieler mitbetender
Gläubigen geſpendet werden ollte, ſo verpflichteten ſich die Mit⸗
lieder des Kalands auch en Mitbruder ernſtli erkranke, ſich
3u deſſen Letzter ung und Sterbekommunion einzufinden,
Tage für ihn die Bußpſalmen (ten und, EL wirklich ſterbe,

der Beerdigung teilzunehmen. Auch ollten nach der Beerdigung
für jedes verſtorbene itglie noch viele Pſalmen (u einmal das

Pſalterium und die ſogenannten Gradualpſalmen) ebetet ſo
wie ein beſonderer Trauergottesdienſt mit im Dom und Al  2  —
moſenausteilung die Armen der ünſter gehalten Wer⸗
en ) 40
Die Gebetsvorſchriften ſind vielfach ſo verwichelt und wierig, daß

ſie auf die Dauer nicht Tfüllt werden onnten Je kleiner eine Kaland
bruderſchaft war, ſo eichter War eS, die Bruderſchaftsbedingungen
dem einzelnen Bruder gegenüber 3u erfüllen Die Kalandsbruder
chaften wurden ſo weniger angeſehen, je mehr Mitglieder Abei

Schließlich hat man wohl auch die Aufnahmebedingungen ge
10) itſchr für vaterl Altertumskunde, 86 Band, 1. Ab

teilung, 85
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mildert und die Zahl der Brüder und Schweſtern nicht mehr beſchränkt
So iſt bei dem Mendener Kaland der all eweſen, man ſpäter
eliebig viel Laien aufnahm Begehrte eine arme ehrbare Frau da
ſelbſt die Mitgliedſchaft ſo ſollte ſie für den Eintritt Stüber geben;
nach ihrem ode ſollten ihre Tben aber Stüber entrichten, ami
ſie in das otenbu eingetragen und für ſie auch noch nach ihrem ode
ebetet würde).

Die alandsbruderſchaft War emne durchaus freiwillige rganiſation
Es war nicht eme Einrichtung, die von oben her durch die ir  3  e
Behörde getroffen war esha wählte ſich die Bruderſchaft ihren
Führer den man zumeiſt Decanus nannte ſelbſt Der Dehan ＋ die
Leitung der großen Feierli  eiten und mu über die Innehaltung
der atuten und über die brüderliche Eintracht innerhalb der Bruder

wachen Die Geldgeſchäfte erledigten Kämmerer (camerarii) Die
Prokuratoren hatten s Notwendige für die eſttage vorzubereiten
Dann Brüder e  e die bei den Mahlzeiten dienen hatten
Dieſe Aben Unter Umſtänden den verſchiedenen egenden
und bei den verſchiedenen alanden verſchiedene Namen gehabt

Zumeiſt kam die Kalandsbruderſchaft aAhre weimal und zwar
edesma Tage hintereinander zuſammen, die „Hochzeiten“
feiern Hierüber eri  e riedri Wilhelm Lohmann mit ezug auf
die B  1 den Dehanaten Wattenſcheid und Eſſen folgender—
maßen:

„Der Tage feſtlicher Zuſammenkunft der Bruderſchaftsmitglieder
ſind Ahre zwei und zwar feria tertia (Dienstag nach reuz  —  2
auffindung und erſten ienstag nach Kreuzerhöhung Muß ene

Verſchiebung aus rechtmäßigen Urſachen V  N werden, ſo
ſollen Dehan und Prokuratoren dies auf dem letztgefeierten Bruder⸗—
ſchaftstag ereits überlegen und anordnen und den Brüdern mit  2  2
teilen Am Tage vor dem Bruderſchaftstag (Montags) finden ſich
die Prieſterbrüder zur Veſperzeit dem vereinbarten Tte en und
ſingen aſe der 11 eierli die Veſper von Unſerer Lieben
Frau Dannli die igilien mit den langen Lektionen und
die ntiphon de Cata Am folgenden Tage ganz der rühe,
eten ſie die Matutin von der ungfrau und wieder die Vi⸗

11) eitſchr für vaterl. Altertumskunde, Band, Ab
teilung, 45



gilien mit den lan E Lektionen Alsdann eginnt die heilige eſſe
für die Verſtorbenen mitMiniſtern. Darinlevorder pferung
die Austeilung von pfern (der Brüder) das olk (coOollatio ad
PpOpulum), und nach der pferung finden, wenn nötig, die Auf
nahmen die Bi  4 0 Nach der iſt Commendatio
für die Verſtorbenen und ana mzug über den Kirchhof mit dem

Sabrament mit dazu paſſendem Geſang, bei der Rückkehr in die
I das Responsorium EIIX namqaue In der der Ir
iſt Statio und 3wel Kantoren ſingen den Vers Ora PrO Opulo
Danach ſteigt man zUum Chor hinauf und beginnt das feierliche
hohe Amt mit Miniſtern Nach demſelben wird noch die ntiphon
von der ungfrau mit der geſungen, und dann geht man
zur leiblichen ärkung (ad refectionem), zum Bruderſchafts⸗
ma  e
Beſonders eindrucksvol für die enge war die Prozeſſion über

den rie  Of, bei der alle Brüder und Schweſtern ene Kerze der
Hand trugen Wir wollen nicht mehr über das Mahl der Kalands
＋prechen In en atuten finden ſich Beſtimmungen, daß
man ſich bei dem E  ma des Uten nicht zuviel tun ſollte Es finden
ſich auch manchen atuten Beſtimmungen nach denen beim Eſſen
die Geiſtlichen mehr ehamen als die Laien eiſtens ſind auch
den itzungen Beſtimmungen vorhanden, die die E  1 des0
zul Pflicht machten und die Zahl der änge ſowie das Maß
des Weines vor  rieben Doch muß der ege die ahlzeit ſehr
reichlich ausgefallen ſein Die ehlende Abwechſlung wurde Unter Um
ſtänden durch die enge des Gebotenen erſetzt Die en Rechnungen,
die noch vielfach vorhanden ſind zeigen uns wos die Kalandsbrüder

den verſchiedenen Jahren Rindern Hühnern Käſe onig,
wiebeln Senf, alb Schinken, Wein verzehr Aben Bei dem Ka
landseſſen Recklinghauſen ontag nach Ubilate 1557 wurden
verzehrt 34½ alb un ind und Schaffleiſch 21
Schinken Mettwürſte 40 uar Weins) Der mittelalterliche Menſch,
der ſo jenſeitig eingeſte War hat auch die irdiſchen Genüſſe ſchätzen

12) eiträge zur Geſchichte von Uund Eſſen erausgegeben
vo  — Hiſtoriſchen Verein für und Eſſen Heft, 1930, 71

13) Zei  hri Zeitſchrift der Vereine für Drts und Heimat⸗
un 8 und Kreiſe Rechlinghauſen, ahrg 1926, 33 Band, 159



W Mandarfdie emeinſame ahlzei niemals m den Mittel
punkt ſtellen, wenn man das eſen der Kalande rfaſſen ill. ittel  2
pun und Zwech dieſer Bruderſcha iſt und bleibt das Seelengedächt⸗
Nis, die Sicherſtellung des elgenen Seelenheils.

Wer den alandsbruderſchaften Standesorganiſationen der Geiſt
lichkeit erblichen ill der Tteilt leſe Bruderſchaften
nicht dem we gebildet um etwa die Intereſſen der niederen
Geiſtlichkeit die höhere Geiſtlichkeit ſchützen Die Kalande
hatten auch nicht den Zwech daß die Brüder ſich gegenſeitig wirtſchaft⸗
lich Unterſtützten Die Mitglieder die zur Bruder gehörten
die Angeſehenſten und el  en ande neben den ertkern die
eligen und die Hofbeſitzer Daß man bei den weimal re
ſtattfindenden Kalandsfeierlichkeiten vielfach Spenden das olk
ornahm (collatio ad bopulum), beweiſt uns daß die Teilnehmer

dieſen Feierli  eiten imſtande 7 etwas verſchenken Das
Eſſen und Trinken chmeckte viel beſſer wenn man vorher eéetwas vom

er  u abgegeben 0 Daß man natürli die brüderliche Gemein⸗
empfunden und 0  0  e etätigt hat ſoll nicht beſtritten

werden
Um jede Verwirrung bei der Sinndeutung der Kalande von vorn

herein fernzuhalten müſſen Wir noch hinweiſen auf die en KRa
lenden Dieſe alenden nicht verwechſeln mit den alanden, ſind
geiſtliche Konferenzen Verſammlungen der Geiſtlichen we
vorſchriftsmäßig Tage jedes onats (Calendae) ſtattfanden.
Auf denſelben wurden Unter dem Vorſitz des Archipresbyters oder
Dechanten die kirchlichen e des Monats ekannt gemacht, eel
ſorgerliche Fragen erörtert und brüderliche Zurechtweiſung geü Dieſe
Zuſammenhünfte mit gemeinſchaftlichen Gottesdienſte ver
bunden bei welchem der verſtorbenen Brüder gedacht wurde Als eib
liche Erquickung diente em gemeinſchaftliches Mahl Dieſe alenden
edeuten alſo Verſammlungen, die behördlich angeordnet und zu
der natürli nur die Geiſtlichen beſtimmten Kirchenbezirks gu
erſcheinen hatten 0 offiziellen Pfarrkonferenzen hat natürli die
chriſtliche Ir gehabt eitdem ſie ſich hierarchiſch organiſieren
egriffe an Es iſt nun wahrſcheinlich, daß die Kalande thren
Namen von den alenden entlehn aben Es handelt ſich alſo bei den
alanden emnme freie B

＋ deren Bezirk ſich durchaus nicht
mit Kirchenbezirke zu en brauchte ene Bruderſcha die auch
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keine Beſtimmungen und Vorſchriften von oben her hatte, die ſich ihre
Führer und Beamten ſelbſt wählte. In beiden Fällen nannte 2  an die
Leiter decani, der decanus der alenden war vom Biſchof ernannt,
der decanus der alanden wurde jährlich von der Bruder neu

gewählt. Dadurch, daß man die alenden mit alanden immer wieder
verwechſelt hat, hat man gerade von evangeliſcher eite aus Sinn und
Bedeutung der alandsbruderſchaften verkannt 15).

wierig iſt ie Frage: Wie iſt gekommen, daß die Kalande ſich
gerade auf niederſächſiſchem en verbreitet haben? Es gibt manche,
die glauben, daß die Kalandsbruderſchaften zurückzuführen ſeien auf
uralte heidniſch⸗germaniſche Bruderſchaften. eute behaupten,
daß die Qalande daus den deutſch⸗-heidniſchen Schutzgilden entſtanden
ſeien, die ihre Zuſammenlhünfte und Vergnügungen bei üppigem Mahl
und feſtlichem run. vornahmen. Man habe infolgedeſſen hier die
Ubernahme altheidniſcher Sitten und die Erfüllung derſelben mit II
en edanken Wir können uns ſolchen Behauptungen nicht
ſchließen, da das Kalandsma nur eine peripheriſche, aber nicht eine
zentrale ellung einnimmt. Aus dieſem Grunde lehnen wir auch die
Annahme ab, daß wir in den alanden die römiſch⸗heidniſchen Bru⸗
malien wiedererkennen könnten, die den alenden des Jahres
3u Ehren des Bacchus Bromius mit Sſſen, Trinken und Singen ge⸗
feiert wurden )).

Daß die Reformation keine freundliche ellung den Halands⸗
bruderſchaften gegenüber eingenommen hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Um
dieſes 3u beweiſen, rauchen wir nur auf die ellung der Reformatoren
dem Fegefeuer gegenüber hinzuweiſen. Die Viharien und die Seelen
meſſen wurden den Prieſtern eine nimmerverſiegende Geldquelle. In
den Kalandsbruderſchaften leiſtete man ſich allerdings dieſen Dienſt
gegenſeitig, aber die Prieſterſchaft 0 auch hier den Hauptgewinn.
Luther gebrau in dieſem Zuſammenhang harte orte und ſagt, daß

14) Vgl Zeitſchr. für vaterl. Geſchichte und Altertumskunde, 61. Band,
1903, S. 97 Töricht iſt E.  7 3u behaupten, daß die Qalanden urſprünglich

jedesma Anfang des Monats ſtattgefunden hätten, ſpäter aber nur

weimal Im 0  re Bei derartigen Behauptungen tritt die Vermengung
beider egriffe ſo recht eutlich zutage Vgl auch Deutſches Pfarrerblatt
Nir 32, 505, ahrg 1931, auch noch die Verwechſlung zu finden iſt

15) Zeitſchr für vaterl. Altertumskunde, 84. Band, 2. Ab⸗

teilung,



der Teufel E ſo weit gebrac abe mit dem eiligen Sakrament, „daß
die meiſten für die otengehalten wird, we doch allein
den lebendigen riſten zUum 10 iſt eingeſetzt und egeben, davon
denn die Meßpfaffen ſind reich geworden und alle Uter der ganzen
Welt ſich gebracht haben“ (Luthers erke von Pfarrer Dr
Buchwald und andere olge Reformatoriſche riften 245.)
Luther hat mit Cr Energie die Seelenmeſſen und das
handwerksmäßige Geplapper von unzähligen Paternoſter und Ave
Maria ron gemacht So mußten die Kalandsbruderſchaften gar ſchnell
auf reformatoriſchem en verſchwinden. Das ware aber nicht der
all geweſen, wenn die alandsbruderſchaften Pfarrervereine und
Wohltätigkeitsorganiſationen geweſen Dann ſie er
lich durch den reformatoriſchen Geiſt durch den Bruderſinn und die
chriſtliche Nächſtenliebe neu belebt worden

Daraus rblärt ſich auch, daß die weſtfäliſchen Kalande den
rein evangeliſchen egenden Weſtfalens Tecklenburg, inden  2
Ravensberg, der Grafſchaft Mark nach der Reformati ganz und
gar verſchwunden ſind während ſie ſich den rein kutholiſche Ge
bieten noch ng ſo Brilon ogar bis auf den eutigen Tag,
erhalten aben Allein die noch etwa beſtehenden Kalande aben
durchaus nicht mehr den mittelalterlichen ei den ſie einſt hatten.
Sie Aben ſich der Neuzeit, die dieſer Beziehung nüchterner en
und wirklichkeitsnäher iſt, angepa

Die Kalande hatten ſchon zur Zeit der Reformation viel von ihrem
in  u eingebüßt Vielfach beſtanden noch Kalandsſtiftungen, die ohne
weiteres dann für we we für Erziehungsanſtalten und der
gleichen verwandt wurden So hat der evangeliſche Superintendent
Brune oe 1532 gefordert daß das Gut der Kalandbruderſchaft
eingezogen werden und den allgemeinen Schatzkaſten kommen oll16)

Die Mitglieder der alandsbruderſchaften der ege em

flußreiche und vermögende Perſonen die für ihr Seelenheil großes
1.  1  es Gut 3u opfern bereit Kein Uunder daß die Kalands  2  2

ruderſchaften allmählich große Beſitzungen hatten Vielfach konnte
man prunkvolle Kalandshäuſer auen, man 0 viel liegenden
ſitz So iſt erklärlich, daß auch die Kalandsfeierlichkeiten ielfach

16) Daniel von be Ein weſtfäliſcher Satiriker des 16 Jahrhunderts
Von ranz Joſtes Paderborn 1888 316



bſt S der
über de erfa der alan cht ite ver

handeln Es ieg uns auch nicht daran, dieEntwicklung der Kalande
in den katholiſchen ebieten von eſtfalen nachreformatoriſcher
Zeit zu verfolgen.

Es iſt ſchließlich zu edenken, daß die Kalande freiwillige Bruder
chaften Infolgedeſſen ſind bei CT ÜUbereinſtimmung auch viele
Unterſchiede enkbar So cheinen ſich die alandsbruderſchaften
der Provinz Sachſen und Brandenburg chon vorreformatoriſcher
Zeit etwas anders entwichelt aben, als Wie Weſtfalen der
all geweſen iſt So wird uns eri  et, aß dieſen egenden ſich
die Kalandsbruderſchaften mit den Elendsbruderſchaften verſchmolzen
aben So ſollen ſich die alandsbruderſchaften auch der un der
Fremde Sterbenden und Verſtorbenen angenommen Aben Es gab
eim beſonderes Meſſeformular für die elenden“ Seelen Pro animabus
exulibus), Wwie auch beſondere Kirchhöjfe für dieſe Elenden gab

17) Vgl Deutſches Pfarrerblatt ahrg 1931 Nir 32 505 er⸗
dem den Artihel „Elend“ in er und eltes Kirchenlexikon


